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Inspirationsschrift von

Viele Familien mit Kindern im Schul- und Vorschulalter besuchten das Weltfamilientreffen.

Am 21. September 2019 fand in der Pfarrei St. Jakob in Cham das erste Deutschschweizer  
Weltfamilientreffen statt. Nachdem die Veranstaltung bereits Tage vor Anmeldeschluss  
„ausverkauft“ war, versammelten sich über 450 Personen zu einem bunten Glaubensfest.

Zum 2. Weltfamilien-
treffen 2020 werden 
noch mehr Familien 
erwartet!

Ankündigung — 2

Gottes Familie kunterbunt!

„Die Familie ist ein 
Gut, auf das die  
Gesellschaft nicht 
verzichten kann.“   

Papst Franziskus — 8

Editorial

Jetzt ist die Zeit
2016 gründeten wir, alte Weggefährten 
aus dem Umfeld des Weltjugendtages, den 
Verein VisionFamilie. Haben wir doch in 
der Zwischenzeit selber geheiratet und 
Kinder bekommen, sind mitten im Fami-
lienalltag gelandet. Und haben dabei die 
alte, konstante Anfrage, die uns schon 
damals oft begegnete, als wir noch für den 
Weltjugendtag arbeiteten, wieder präsent 
gemacht: „Warum gibt es für Familien 
nicht so etwas wie einen Weltjugendtag?“ 
Naja, gibt es doch, sagten wir uns selber. 
Schliesslich hat Papst Johannes Paul II. 
damals nicht nur die Weltjugendtage, son-
dern eben auch parallel dazu die Weltfa-
milientreffen ins Leben gerufen. Aber wa-
rum finden die nur alle paar Jahre in einer 
internationalen Grossmetropole statt und 
nicht hier bei uns? 

Im vergangenen Jahr konnten wir nun 
das erste Deutschschweizer Weltfamilien-
treffen durchführen. Es war eine Freude, 
zu sehen, auf welch grosse Resonanz die-
ses Angebot stiess; dass sich derart viele 
Familien anmelden würden, überraschte 
uns sehr und liess uns logistisch an eini-
ge Grenzen bringen. Gleichzeitig war es 
eine riesige Ermutigung, auch in Zukunft 
solche Treffen zu organisieren. Es braucht 
einfach Oasen der Glaubensfreude, wo El-
tern wie Kinder den Glauben der Kirche 
feiern und in ihm wachsen können. Es 
braucht überregionale Orte der Vernet-
zung, wo auch verschiedene katholische 
Spiritualitäten, Bewegungen, Gemein-
schaften etc. zusammenkommen, wo Fa-
milien gestärkt, inspiriert und „aufgerich-
tet“ werden. Dies entspricht auch ganz 
dem Wunsch von Papst Franziskus, der 
diesbezüglich im Schreiben „Amoris Lae-
titia“ klare, deutliche und prophetische 
Worte an die Kirche wendet. 

Ich freue mich sehr, zusammen mit vielen 
anderen an diesem Aufbau einer überre-
gionalen Familienpastoral mitzuwirken. 
Es lebe die Familie!

Martin Iten, 33, verheiratet 
mit Anna und Vater von 
Jeremias. Im Vorstand von 
VisionFamilie und Mitglied 
im OK Weltfamilientreffen.
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Rund um die Chamer Pfarrkirche herrsch-
te am Samstag bei schönstem Herbstwetter 
eine ausgelassene und frohe Atmosphä-
re. Gegen 100 Familien mit zusammen 
über 200 Kindern reisten aus der ganzen 
Deutschschweiz an, um bei dieser Erst-
ausführung mit dabei zu sein. Sie wurden 
vom lustigen Plüsch-Eisbär „Hansibär aus 
Sansibar“, einer luftigen Hüpfburg und 
vielen tollen Spielsachen willkommen ge-
heissen. Ein altersgerechtes Kinderpro-
gramm, geleitet von freiwilligen Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen, sowie von 
motivierten Ordensschwestern, bot für 
alle etwas.

Das Ehepaar Leonie und Claudio Blarer, 
dreifache Eltern und Mitglied in der Ge-
meinschaft der Seligpreisungen, führte 
den Tag musikalisch mit einigen Lobpreis-
liedern ein. Patrick Lier, katholischer Pfar-
rer im zürcherischen Wetzikon, sprach in 

einem Impuls zu den Eltern und ermutigte 
sie, in ihren Familien eine Sonntagskultur 
zu etablieren. Im Speziellen verwies er 
darauf, dass in einem Zuhause der Ess-
tisch der zentrale Ort des Familienlebens 
sei. Dort könne man dann auch hin und 
wieder „reinen Tisch“ machen, wenn was 
nicht gut lief. Das junge Walliser Ehepaar 
Marie-Theres und Julian Murmann, zwei-
fache Eltern und Mitglied in der Gemein-
schaft Loretto, erzählten sehr persönlich 
und praxisnah aus ihrem Familienalltag 
und erklärten, wie für sie insbesondere 
der regelmässige Empfang der Sakramen-
te eine echte Quelle für ihr Familienleben 
bedeute. Die Schönstätter Marienschwes-
ter Alessandra Kempf aus Quarten gab 
ganz praktische Tipps, wie eine Familie 
den Glauben im Alltag leben kann und 
verwies darauf, dass hierzu in der Woh-
nung ein schön gestalteter Ort des Gebetes 
hilfreich sei (nachzulesen auf Seite 3).

Ermutigung für die Familie
Die begeisternde Eucharistiefeier wurde 
vom Kinderchor der Pfarrei Cham musi-
kalisch mitgestaltet. Weihbischof Marian 
Eleganti, langjähriger Schweizer Jugend-
bischof für viele derer, die jetzt Familien 
haben, stand dieser vor und sprach in 
seiner Predigt auch direkt zu den anwe-
senden Kindern. Er ermutigte sie, nicht 
so oft „Ich will nicht!“ zu sagen, sondern 
viel mehr: „Ich will!“ Dabei erklärte er den 
Kindern, dass ihre Eltern sich einander 
bei der Hochzeit genau ein solches „Ich 
will!“ zusprachen und dieses Wort sozusa-
gen ein grundsätzliches Motto des Fami-
lienlebens sei.

Bei ausreichend Zeit für gemeinsames Es-
sen und für Spiele, konnten die Familien 
auf ihre individuellen Kosten kommen. 
Priester standen für das Sakrament der 
Versöhnung und bewährte, ältere Ehepaa-
re für einen persönlichen Gebetsdienstt zur 
Verfügung. Am Tisch mit Flyern und Infor-
mationen zu vielen Angeboten für Ehepaa-
re, Kinder und Familien, konnte man etwas 
vom vielfältigen Leben der Familienpasto-
ral der katholischen Kirche in der Deutsch-
schweiz erfahren. Nicht zuletzt konnten die 
Familien aber vor allem einander begegnen 
und sich kennenlernen, austauschen und 
so im Glauben ermutigen.

Schweizer Premiere
Als weiterer Höhepunkt konnten die teil-
nehmenden Familien am Nachmittag der 
Schweizer Premiere des Musicals „Die 
Prophetin Hanna“ der bekannten öster-
reichischen Kinder-Gruppe „KISI“ im 
Chamer Lorzensaal beiwohnen. Die zirka 
60 Kinder führten dieses an Professionali-
tät nicht zu überbietende Familienmusical 
mit viel Enthusiasmus auf und begleiteten 
im Anschluss mit ihren eingängigen Lie-
dern auch die Sendungsfeier mit Fami-
liensegnung in der Pfarrkirche. So sangen 
sie voller Freude: „Wir sind Gottes Familie 
kunterbunt, auch ich gehör‘ dazu.“ Ein 
wahrlich schöner Satz, der gut das Erlebte 
dieses Tages zusammenfasst.

Die Impulse vom WFT 2019 nachhören
Die Impulse von Pfarrer Patrick Lier und Sr. Alessandra Kempf,  
sowie die Predigt von Weihbischof Marian Eleganti, sind als Podcast  
bei Radio Maria Deutschschweiz in voller Länger nachzuhören.
Zugänglich via QR-Code oder: www.radiomaria.ch/podcasts
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Robert und Michaela Schmalzbauer werden im Jahr 2020 zum ersten Mal Grosseltern.

2014 trafen die Schmalzbauers den Papst  
und referierten im Vatikan.

Sabeena vom Vorstand von VisionFamilie  
auf dem Weltfamilientreffen 2018 in Dublin. 
VisionFamilie wird in irgendeiner Form auch 
2021 beim Treffen in Rom anwesend sein und 
allenfalls auch eine Reise dahin organisieren. 
Weitere Informationen hierzu folgen zu einem 
späteren Zeitpunkt. Interessierte dürfen sich 
gerne bei uns melden.

Michaela und Robert Schmalzbauer haben acht Kinder und arbeiten für die Organisation  
„Initiative Christliche Familie“ in Österreich. Beim Weltfamilientreffen 2020 sind sie die  
Hauptreferenten und sprechen praxisnah zum Thema „Aus dem Sakrament der Ehe leben“.

Das Ehepaar Schmalzbauer 
spricht am Weltfamilientreffen
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Wenn man sich im deutschsprachigen 
Raum bezüglich Aktivitäten in der Fami-
lienpastoral umschaut, kann dort sehr 
viel Inspirierendes entdecken. So gibt es 
ganz viele Pfarreien und Ordensgemein-
schaften, die vielfältige und tolle Angebote 
anbieten. Es gibt Diözesen, die mit Fach-
stellen und Referaten grossartige Arbeit 
leisten. Es gibt Bewegungen, Säkular-
institute und junge Gemeinschaften, die 
ebenfalls für viele Familien zu starken spi-
rituellen Heimaten wurden und reichhal-

Vatican News — „Familienliebe: Berufung 
und Weg der Heiligkeit“: Unter diesem 
Titel steht das kommende internationale 
Weltfamilientreffen. Es solle die Familien-
liebe als „Berufung“ und „Weg zur Heilig-
keit“ hervorgehoben sowie der „tiefe und 
heilbringende Sinn der familiären Bezie-
hungen im täglichen Leben verstanden 
und geteilt“ werden, so die Erläuterung 
des zuständigen vatikanischen Dikasteri-
ums. Die Familie wird dabei verstanden 
als Keimzelle von Gemeinschaft, die Ten-
denzen von Individualismus und Aus-
grenzung entgegenwirkt und den Einzel-
nen auf Gott hin orientiert. Somit stelle 
das christliche Familienleben eine Beru-

fung und einen „Weg zur Heiligkeit“ dar, 
Ausdruck des „schönsten Gesichts der 
Kirche“, schliesst das Vatikanstatement.

Alle drei Jahre
Die internationalen Weltfamilientreffen 
werden durch das Dikasterium für Fami-
lie, Laien und das Leben organisiert und 
finden alle drei Jahre an wechselnden Or-
ten statt. In Rom fand auf Initiative des da-
maligen Papstes Johannes Paul II. im Jahr 
1994 das erste Weltfamilientreffen über-
haupt statt. Auch im Heiligen Jahr 2000 
beherbergte die italienische Hauptstadt 
das Treffen. Das letzte Weltfamilientreffen 
fand im Jahr 2018 in Dublin (Irland) statt. 

tige Hilfen für Familien bieten. Und es gibt 
natürlich nicht zu unterschätzende private 
Initiativen und einzelne Priester, Ordens- 
und Eheleute, die sich für Angebote in der 
Familienpastoral investieren. 

Grossartige Familienarbeit
Es gibt aber eine Organisation, die bei 
genauerer Betrachtung ganz speziell aus 
dem grossen Blumenstrauss der Angebo-
te herausragt. Das ist die österreichische 
„Initiative Christliche Familie“, die vom 
Ehepaar Michaela und Robert Schmalz-
bauer zusammen mit anderen Ehepaaren 
gegründet wurde. Kontinuierlich hat sich 
diese Organisation, die 2008 mit dem Se-
gen der österreichischen Bischofskonfe-
renz entstand, zu einem der grössten An-
bieter und Veranstalter von Angeboten für 

Familien, Ehepaaren und Kindern entwi-
ckelt. So ist inzwischen das „Jungfamilien-
treffen“ im steirischen Pöllau das grösste, 
jährlich stattfindende katholische Festival 
für Familien im deutschsprachigen Raum. 
Es nehmen daran über 200 Familien teil – 
und es werden jährlich mehr. Zudem bietet 
die Initiative Christliche Familie viele wei-
tere Angebote, wie die „Salzburger Akade-
mie für Familien“ oder den „Lehrgang zu 
Theologie des Leibes“ in Heiligenkreuz an. 

Michaela und Robert Schmalzbauer sind 
aber nicht nur wegen diesen grossen Er-
fahrungsschätzen, die sie innerhalb ihrer 
Tätigkeiten sammelten, interessant, sie 
haben auch viel Expertise aus ihren 25 
Ehejahren und dem Familienalltag mit 
acht Kindern. Der studierte Telematiker 
Robert und die gelernte Hebamme Mi-
chaela sprachen deswegen schon auf va-
tikanischen Symposien und trafen auch 
Papst Franziskus persönlich. Dass sie nun 
auf dem zweiten Deutschschweizer Welt-
familientreffen sprechen werden, ist eine 
grosse Sache. Seid herzlich willkommen, 
liebe Michaela und lieber Robert!

Kolumne

Kindern etwas 
zutrauen

F
ür viele Familien ist die Eucha-
ristie nicht nur ein Geschenk, 
sondern ein Zankapfel, vor allem 
dann, wenn die Kinder nicht mit-

gehen wollen, weil die Kirche zu weit weg 
ist, die Predigt zu nichtssagend, der Got-
tesdienst mehr Busse als Dank. Uns ging 
es nicht besser, auch wir hatten Zeiten, wo 
die Kinder argumentierten, es sei richtig 
zu danken, aber das müsse nicht immer 
in der Kirche sein. Da half uns eine Erfah-
rung eines Ehepaares aus Amerika, bei 
dem Stephan lange Zeit gelebt hatte. Wir 
nahmen die älteren Kinder beim Wort. 
Wir gingen in den Sonntagsgottesdienst 
und sie hatten die Aufgabe, eine Feier für 
den Abend vorzubereiten mit Bibellesung, 
Liedern und Dank. Stephan nahm sich 
dann die Zeit, mit den Kindern, welche 
nicht mitgekommen waren, die Dankes-
feier am Abend mitzufeiern. Vermutlich 
haben nicht mehr als drei solcher Feiern 
stattgefunden. Sie waren zu anstrengend. 
Bis die Kinder nur schon eine Bibelstelle 
gewählt hatten, die Lieder gesucht und am 
Abend die Feier gestaltet. Das ganze Pro-
zedere war einfach etwas aufwändiger als 
der Sonntagsgottesdienst. Stillschweigend 
begleiteten sie uns wieder in den Gottes-
dienst. Als unser vierter, damals eher 
wortkarger Sohn 18 Jahre alt war, sagte er 
uns einmal auf dem Heimweg von einem 
Gottesdienst, es sei cool, dass wir ihn je-
den Sonntag in die Messe ‹geschleppt› hät-
ten. Es sei all die Jahre die einzige, stress-
freie Stunde gewesen in der Woche, wo er 
habe nachdenken können. Gewohnheiten 
können oberflächlich sein, aber sie kön-
nen auch in die Tiefe führen, in das Herz 
des Glaubens.

Es lohnt sich, immer neu den Kindern zu 
vertrauen, ihnen etwas zuzutrauen, weil 
auch der himmlische Vater uns immer 
wieder neu vertraut. Wenn wir Ihm ver-
trauen, werden wir auch den Mut haben, 
bei unseren Kindern nicht wegen jeder 
Kleinigkeit zu intervenieren und sie ans 
Gängelband zu nehmen, darum umso 
mehr für sie zu beten. Denn oft geht das, 
was wir ihnen sagen, zum einen Ohr rein 
und zum anderen raus. Unser Vorbild und 
unser Gebet aber wirkt in ihren Herzen. 
Mit 14 Jahren ging eine unserer Töchter 
nach Poschiavo in die Sekundarschule, 
weil sie die italienische Sprache lernen 
wollte. Sechs Stunden Bahnfahrt, nur drei 
Mal auf Heimaturlaub. Wir mussten tief 
einatmen. Eine neue Familie. Ohne sie der 
lieben Gottesmutter anzuvertrauen, hät-
ten wir das nicht geschafft, denn sie lehrt 
uns das Vertrauen in den Himmlischen 
Vater immer wieder neu. Auch sie brauch-
te Gottvertrauen, wenn in den stillen Mi-
nuten sie das Heimweh überkam.

Stephan und Rita 
Hegglin-Besmer, 
63 und 59 Jahre alt, 
sind sechsfache  
Eltern und vier-
fache Grosseltern. 

Sie sind seit 35 Jahren glücklich verheiratet 
und leben in Zug. In ihrer Freizeit begleiten 
sie unter anderem auch als Referentenpaar  
die EheRetraite, das Ehe-Seminar von  
VisionFamilie – www.eheretraite.ch

Weltfamilientreffen 2020
Herzliche Einladung am  
22. August 2020 in Cham ZG.
Informationen und Anmeldung:
www.weltfamilientreffen.ch

Impressum: „Die Familienpost“ ist eine Inspirationsschrift vom Verein VisionFamilie und  
    erscheint zweimal jährlich in einer Auflage von ca. 1500 Exemplaren. Gedruckt in der Schweiz.
        VisionFamilie, Klosterstrasse 2, 6300 Zug – sekretariat@visionfamilie.ch, 041 525 19 73

Die Tiere sind los – Ganz viele Tiere 
haben sich in diese Zeitung geschlichen.  
Welches Kind findet alle? (Lösung auf Seite 8)FO
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Das nächste internationale Weltfamilientreffen wird vom  
23. bis 27. Juli 2021 in Rom stattfinden. Nun steht das Thema fest.

Rom bereitet das internationale 
Treffen 2021 vor
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Die Schönstatt-Marienschwester Alessandra Kempf hielt beim Weltfamilientag einen inspirierenden Impuls. 

Gott im Alltag entdecken!
Liebe Ehepaare, liebe Kinder und alle die 
hier sind – im Alltag sind wir alle her-
ausgefordert. Als Ehepaar, Eltern, in der 
Familie, an der Arbeit und in der Schule. 
Sie haben verschiedene Rollen und Auf-
gaben. Manche sind schön, angenehm, 
andere sind mühsam, wachsen über den 
Kopf. Eine weitere, vielleicht eher neuere 
Herausforderung, sind die digitalen Me-
dien, die viel Gutes mit sich bringen, uns 
aber unter Umständen viel Zeit stehlen. 
All das prägt unser Alltagsleben. Genau 
in diesem Alltag, will Gott uns begegnen. 
Hier will er uns beschenken und seine 
Hilfe anbieten. Er hat sich nicht in den 
Liegestuhl gesetzt um auszuruhen, er ist 
aktiv mitten unter uns.

Pater Kentenich, der Gründer der Schön-
stattbewegung, sagt: 

„Das ist das  
Meisterstück  

unseres Lebens: 
den lieben Gott 
überall zu ent- 

decken, in allen 
Dingen des  

Alltags.“

Wie aber vollbringen wir dieses Meister-
stück? Wie können wir den lieben Gott 
in allen Dingen des Alltags entdecken? 
Sie ahnen, das kann nur in der Ruhe und 
Stille geschehen. Dazu brauchen Sie nicht 
aus dem Haus oder Wohnung zu gehen. 
Sie können eine Oase schaffen in Ihrem 
Daheim.

Heiliges Familienland
Pater Kentenich hat über 14 Jahre in Mil-
waukee Familienpastoral gemacht. Er be-
kam Einblick in die Freuden und Schwie-
rigkeiten der Familien. Er pflegte ihnen 
den Tipp zu geben, den ich Ihnen gerne 
verrate. Er sagte: „Nehmen Sie das Kreuz 
und das Bild der Gottesmutter mit, und 
räumen Sie ihnen einen Ehrenplatz in ih-
ren Wohnungen ein. So werden diese sel-
ber zu kleinen Heiligtümer, in denen das 
Gnadenbild gnadenwirkend sich erweist, 
ein heiliges Familienland schafft und hei-
lige Familienmitglieder formt.“ 

Das Kreuz der Erlösung und das Bild der 
Gottesmutter in der Wohnung sollen zum 
Kraftort für die Familie werden. Die Frau, 
die Jesus unter dem Herzen trug, die ihn 
treu begleitete bis unter das Kreuz, ist uns 
zur Mutter geschenkt. Wir können Jesus 
und die Gottesmutter zu uns einladen. So 
wird unser Haus zu einem Heiligtum, zum 
Hausheiligtum, wo wir Gott und der Got-
tesmutter begegnen können.

Ein Hausheiligtum entsteht, wo wir uns 
der Gottesmutter schenken, und das was 
wir in unserem Alltag erleben. Wir dürfen 
ihr alles schenken, unsere Arbeit, unser 
Leid, unsere Freuden und Versagen. Al-

les dürfen wir bringen; die Prüfungsdaten 
der Kinder, den nächsten Arzttermin, das 
schwierige Gespräch mit dem Mitarbei-
ter, die gelungene Ausarbeitung fürs Ge-
schäft, der Wohnungs- oder Hausputz, 
der mir schon lange auf dem Magen liegt! 
Der wiedergefundene Schlüssel oder der 
Plüschhase dem ein Ohr fehlt, die kleine 
Tochter die untröstlich ist, weil ihre beste 
Freundin wegzieht. Unsere Kinder, die Je-
sus und die Gottesmutter im kommenden 
Herbstlager beschützen sollen! 

So wird das Hausheiligtum zu einem Mit-
telpunkt der Familie, wird zum Kraft und 
Segensort für alle und damit zutiefst eine 
Quelle der Gnade. Dann erleben wir, wie 
sehr unser Herr Jesus Christus in uns 
lebt und die Gottesmutter uns unterstützt 
und Rückhalt gibt. Durch das Haushei-
ligtum wird unser normales, alltägliches 
Leben zu einem Leben der Liebe und zu 
einem Segen für die Menschen, die uns 
brauchen.

„Du, schenk‘s her!“
In der Zeitschrift;  Familie als Berufung, 
eine Zeitschrift der Schönstattfamilien 
von Österreich, schreibt eine Familie:

”Es ist interessant, in der Begegnung mit 
Menschen aus unserer Umgebung entde-
cken wir immer wieder: Irgend etwas ist 
anders bei uns. Aber was ist es? ... Wir 
kämpfen auch mit den Rückzahlungen 
für unser Haus. Und wir müssen auch 
mit den Kindern immer neu aushandeln, 
welchen Film sie sich anschauen dürfen, 
weil es wirklich schlechte Programme 

gibt. Aber irgendwie ist uns etwas ge-
schenkt – wir spüren, wir regen uns we-
niger auf. Wir machen uns nicht so viele 
Sorgen. Wir bestimmen selber das Kli-
ma und sind weniger abhängig von der 
Umgebung ... Zum Beispiel, man kommt 
von der Firma heim, es war ein schwerer 
Tag, man ist schon bis oben hin voll. Und 
dann fangen auch noch die Kinder an zu 
streiten, zu raufen und zu schimpfen. Da 
ist die Gefahr schon sehr gross, dass man 
sich von dem Gezeter mitreissen lässt. Da 
hört man den Partner leise: „Du, schenk‘s 
her!“ Und auf einmal wird es einem erst 
bewusst – mit noch mehr Ärger kann‘s ja 
auch nicht gehen. Herschenken ist dann 
– ein Lächeln; der Versuch, den anderen 
neu anzunehmen und trotz Ärger das 
Wertvolle in ihm zu sehen. Das haben 
wir bei den Kindern auch schon erlebt, 
dass sie einander sagen: „Schenk‘s her.“ 
Das ist wirklich praktisch ... Wir können 
alles, was uns belastet oder schwer fällt, 
bewusst in die Hände Gottes legen – und 
das hilft. Wir kommen aus dem Kreisen 

um die Sache heraus. ‚Fröhliche Gelas-
senheit‘, das ist wie ein Kompass, der uns 
die Richtung angibt, in die wir wachsen 
möchten. Und wir haben die Gottesmut-
ter im Haus, das gibt eine Atmosphäre 
von Zuversicht und Freude. Und viel-
leicht ist es das, was andere spüren und 
was ihre Sehnsucht weckt.” Soweit die 
Familie aus Österreich.

Hilfe für den Familienalltag
Seit x-Jahren mache ich meine eigenen Er-
fahrungen mit dem Haushausheiligtum. 
Ich merke wie wichtig dieser Ort für mich 
ist. Abends bringe ich meinen ganzen Tag 
zurück zu Jesus und Maria, erzähle ihnen 
von meinen Erlebnissen und Anliegen 
von meinen Schwierigkeiten und Fehlern 
die ich tagsüber gemacht habe. Ich erzähle  
von meinen gelungenen Arbeiten, Freu-
den und Überraschungen. Und ich erlebe 
mal mehr, und mal weniger die Verbun-
denheit mit Ihnen. Voll Vertrauen kann 
ich mich jeden Morgen senden lassen. Sie 
helfen mir in meinem Alltagsleben.
 
In meinem Hausheiligtum liegt sogar ein 
Heft, um meine Anliegen und meinen 
Dank aufzuschreiben. Von einer Mit-
schwester weiss ich, dass sie jeden Silves-
ter ihre Agenda ins Hausheiligtum legt, 
und so ihre Termine des kommenden Jah-
res Gott und der Gottesmutter übergibt.

Könnte so ein Hausheiligtum auch etwas 
für Sie und Ihre Familie sein? Versuchen 
sie es doch einfach einmal. Nehmen Sie 
das Kreuz und das Bild der Gottesmutter, 
geben Sie ihnen in Ihrer Mitte einen Eh-
renplatz. Bitten Sie die Gottesmutter, sie 
möge zu ihnen kommen. So wie sie  in der 
Vergangenheit an vielen Gnadenorten mit 
den Menschen verbunden ist, und bereit 
ist, die Bitten anzuhören, die Sorgen zu 
teilen, zu stärken und zu trösten, so möge 
sie in Ihr Haus kommen und dort einen 
kleinen Gnadenort errichten.

Gott überall entdecken
Liebe Familien wir haben heute ein schö-
nes Familienfest. Wir sind Gott und vie-
len Menschen begegnet und haben den 
Glauben gefeiert. Mögen Sie viel Segen 
von diesem Tag mit nach Hause nehmen. 
Vielleicht kann der Tipp mit dem Haus-
heiligtum, dem Ort der Gottesbegegnung, 
eine Hilfe sein, den Familienalltag zu be-
reichern. Ich wünsche Ihnen, dass Sie die 
Worte Pater Kentenichs immer mehr zu 
eigen machen können: „Das ist das Meis-
terstück unseres Lebens: den lieben Gott 
überall zu entdecken, in allen Dingen des 
Alltags.“ Dazu lassen wir uns SENDEN, 
jetzt, morgen und jeden Tag neu!

Sr. M. Alessandra Kempf ist gelernte Schneiderin und lebt als Marienschwester  
in der Niederlassung Neu-Schönstatt in Quarten am Walensee.

Wettbewerb für Kinder!
Alle Kinder bis 15 Jahren sind herzlich ein- 
geladen, uns per Post eine selbstgemachte  
Zeichnung zuzuschicken. Es wäre schön,  
wenn darin in irgendeiner Weise der Glaube 
thematisiert wird. Die drei schönsten   
Einsendungen (bis 30. Juni 2020) gewinnen  
je ein Comic-Heft über das Leben vom  
Hl. Johannes Paul II. – gesponsert vom Verlag 
Canisi Edition. Adresse für Einsendung: S. 2
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Impressionen
Fotografische Eindrücke vom ersten Weltfamilientreffen 2019 in Cham.
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Weitere Fotos vom Treffen sind zu finden unter www.weltfamilientreffen.ch
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Für Ehepaare

EheRetraite

Wertvolle Tage für die Beziehung,  
die Ehe. Entspannung und Vertiefung 
zugleich. Für verliebte, verlobte oder 
verheiratete Paare. Zwei Durchführun-
gen im Jahr 2020, einmal in Weggis und 
einmal in Disentis.

WANN: 20. – 24. Mai 2020  
und 30. Dezember 2020 bis 3. Januar 2021
WO: Wellnesshotel Gerbi, Weggis
und Kloster Disentis
WER: VisionFamilie
INFOS: www.eheretraite.ch

Wandertage für Paare

Gemeinsam die wunderbare Bergland-
schaft entdecken und geniessen, sich Zeit 
nehmen und die Beziehung zueinander 
vertiefen. Ob verheiratet oder nicht. 

WANN: 3. bis 7. Juni 2020
WO: Bethanien, St. Niklausen OW
WER: KANA – Gemeinschaft Chemin Neuf
INFOS: www.chemin-neuf.ch

Eltern sein,  
Eltern werden

Zeit zu zweit, Vorträge, Liturgie sowie 
stille Zeiten uns Austausch. Für Paare und 
Familien jeden Alters, verheiratet oder 
nicht, konfessionell gebunden oder nicht. 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 

WANN: 14. bis 15. März 2020
WO: Bethanien, St. Niklausen OW
WER: KANA – Gemeinschaft Chemin Neuf
INFOS: www.chemin-neuf.ch

An unserer Beziehung 
festhalten

Zu zweit an einem wunderschönen  
Ort sein, in unmittelbarer Nähe von  
Flüeli-Ranft, während die Kinder gut  
aufgehoben sind. Inspiriert von  
Vorträgen, Gebetszeiten und vom  
Austausch, berühren wir verschiedene 
Aspekte des Paarseins: die gemeinsame 
Geschichte, die guten und schwierigen 
Momente sowie das Leben in der Familie. 

WANN: 14. bis 15. Juli 2020
WO: Bethanien, St. Niklausen OW
WER: KANA – Gemeinschaft Chemin Neuf
INFOS: www.chemin-neuf.ch

All you need is love! 
KANA-Woche

Die KANA-Woche ist eine Einkehrwoche 
für Paare, die ihre Beziehung erneuern, 
vertiefen und Gott anvertrauen möchten. 
Zugleich ist sie eine erholsame Woche für 
die ganze Familie. 

WANN: 12. bis 18. Juli 2020
WO: Bethanien, St. Niklausen OW
WER: KANA – Gemeinschaft Chemin Neuf
INFOS: www.chemin-neuf.ch

KANA Familienferien

Eine Ferienwoche mit Geist, für die Familie. 
Spiele, Ausflüge, Sport, baden im See, 
Wanderungen, Freizeit aller Art.

WANN: 19. bis 25. Juli 2020
WO: Bethanien, St. Niklausen OW
WER: KANA – Gemeinschaft Chemin Neuf
INFOS: www.chemin-neuf.ch

Einsiedler
Familienwallfahrt

Abt Urban Federer und die Mönche des 
Klosters Einsiedeln laden zur jährlichen 
Familienwallfahrt mit abwechslungsrei-
chem Programm ein: Gemeinsame Gottes-
dienste, Zeit zum Austausch, Spielen und 
Erkunden des Klosters Einsiedeln.

WANN: 9. August 2020
WO: Kloster Einsiedeln
WER: Kloster Einsiedeln
INFOS: www.familienwallfahrt.ch

Familienferienwoche
im Allgäu (D)

„Eine der erholsamsten Wochen im Jahr, 
die unsere Partnerschaft und Familie 
weiterbringt!“ sagt ein Ehepaar mit vier 
Kindern zwischen 7 und 14. Mit gleich-
gesinnten Familien gemeinsam eine tolle 
Woche in den Herbstferien zu verbringen 
und dabei gleichzeitig Impulse für den 
Familienalltag zu erhalten, das ist die  
Familienferienwoche.

WANN: 4. bis 10. Oktober 2020
WO: Memhölz, Allgäu (D)
WER: Schönstatt Familienliga CH
INFOS: www.schoenstatt.ch
und henrika@familierieger.ch

Glaubensverkündigung 
für Familien

Du bist auf der Suche nach einem Sinn in 
Deinem Leben? Was ist der Glaube? Wer ist 
Jesus Christus und welche Bedeutung hat 
sein Leben für meines? Was ist die Mission 
der Kirche? Diesen und weiteren Fragen 
werden wir an fünfzehn Abenden in kurzen 
Katechesen auf den Grund gehen. Im Mit-
telpunkt der Abende steht dabei immer die 
gute Nachricht: Gott liebt dich kostenlos 
und gibt dir die Möglichkeit in deiner Ehe 
und in deiner Familie neu anzufangen! Wir 
sind ein Team aus zwei Ehepaaren, einem 
Priester und einen Seminaristen.

WANN: jeweils Montags und Donnerstags, 
ab dem 27. Januar 2020 (späterer Einstieg 
möglich)
WO: Adlikon-Regensdorf ZH
WER: Neokatechumenaler Weg
INFOS: www.neokatechumenat.ch

Familientag in Zug

Einkehrtag für junge Familien. Eingeladen 
sind Eltern mit ihren Kindern. Programm-
punkte: Impuls, Austausch, Eucharistie, 
Mittagessen, Spiele und Familienvesper
Für die Kinder gibt es ein dem Alter ent-
sprechendes Kinderprogramm. 

WANN: 13. Juni 2020 mit Pfarrer Ruedi Beck 
aus Luzern – „Familie als Hauskirche“, 
17. Oktober 2020 mit Dr. Peter Egger aus 
Brixen – „Familie – stelle dich den Heraus-
forderungen“
WO: Kloster St. Anna in Zug
WER: Gemeinschaft der Seligpreisungen
INFOS: www.seligpreisungen.ch

Mit Familien  
Jesus feiern

Zu diesem Gottesdienst (Eucharistiefeier), 
der von einem Kinderchor mitgestal-
tet wird, ist die ganze Familie mit allen 
Kindern willkommen. Die Kinder werden 
in den Gottesdienst mit einbezogen. Am 
Ende werden die Familien gesegnet. Nach 
dem Gottesdienst sind die Familien zum 
offeriertem Mittagessen eingeladen. Für 
Kinderbetreuung ist gesorgt.  

WANN: 9. Februar 2020, 3. Mai 2020,  
30. August 2020, 8. November 2020
WO: kath. Pfarrei Jonschwil SG
WER: KISI & Familienteam
INFOS: leo.tanner@weg-verlag.ch

PrayDays

Laien und Priester organisieren verschie-
dene Events für Familien, die den katholi-
schen Glauben gemeinsam feiern und  
vertiefen möchten. An unseren Treffen 
erlebst Du eine hl. Messe, guten Lobpreis, 
tolle Gemeinschaft, echt katholische Impul-
se, Anbetung, Beichtmöglichkeit usw.  

WANN: 22. März 2020 in Einsiedeln,  
24. Mai 2020 in Uznach, 29./30. August 
2020 Pray-Weekend
WER: Verein Freunde der Heiligen Familie
INFOS: freunde-der-heiligen-familie.ch

Familienseminare

Das Familienseminar ist ein Angebot für 
christliche Ehepaare, die mehr wollen. 
Sie lernen ihren Lebensraum bewusst zu 
gestalten und ihre Probleme aus dem 
christlichen Glauben heraus zu lösen. Mit 
den Impulsen wird Knowhow vermittelt, 
wie Ehe und Familie gelingen kann. Die 
Antworten erhalten wir aus der Pädagogik 
Pater Kentenichs, dem Gründer der inter-
nationalen Schönstattbewegung. Während 
der Kurszeit werden die Kinder altersge-
mäss betreut. Das Seminar dauert zwei 
Jahre (2 WE und 4 SO pro Jahr). Es gibt das 
Angebot an drei Standorten: Quarten SG, 
Horw LU und Brig VS.

WANN: nächster Kursstart am  
6. September 2020
WO: Quarten SG
WER: Schönstatt Familienbewegung CH
INFOS: www.familienseminar.ch

Eine Auswahl an Terminen im Jahr 2020 – überregionale,  
katholische Angebote für Ehepaare, Familien und Kinder aus  
der Deutschschweiz. Alle Angebote beinhalten Elemente von  
Glaubensvertiefung und bieten Zugang zu den Sakramenten  
(z.B. Eucharistie, Beichte etc.).

Für Familien

2. Deutschschweizer 
Weltfamilientreffen

Zum zweiten Mal sind in Cham Familien 
mit Kindern im Vor- und Schulalter zum 
grossen Glaubensfest eingeladen. Es er-
wartet die Familien: Impulse, Gebetszeiten, 
Eucharistiefeier, Kinderprogramm, Konzert, 
Familiensegnung, gemeinsames Essen, 
Workshops, Beichtmöglichkeit... Mit dabei 
sind: Robert und Michaela Schmalzbauer, 
Weihbischof Denis Theurillat, Sr. Maria 
Maier... Und und und.

WANN: 22. August 2020
WO: kath. Pfarrei Cham ZG
WER: VisionFamilie
INFOS: www.weltfamilientreffen.ch

Familien-Pilgerreise 
nach Medjugorje

Pilgerwoche nach Medjugorje im Herbst 
mit verschiedenen Priestern aus der 
Schweiz, unter der Leitung von Pfarrer 
René Sager (Oremus Zürich).

WANN: 2. bis 9. Oktober 2020
WO: Medjugorje, Bosnien-Herzegowina
WER: Verein Freunde der Heiligen Familie
INFOS: freunde-der-heiligen-familie.ch

Grosses Jungfamilien-
treffen in Pöllau (Ö)

Das grosse Jungfamilientreffen in Pöllau 
hat sich in den letzten Jahren zum grössten 
katholischen Familientreffen im deutsch-
sprachigen Raum entiwckelt. Über 200 
Jungfamilien treffen sich zur geistlichen 
Einkehr und Glaubensvertiefung. Mit  
altersspezifischem Kinderprogramm,  
Impulse für die Eltern, Gottesdiensten,  
Gebetszeiten, Sport und Spass.  
Einer der Hauptreferenten wird dieses  
Jahr Pater Johannes Lechner, der für viele 
Jahre auch segensreich in der Schweiz  
gewirkt hat, sein. 

WANN: 21. – 26. Juli 2020
WO: Pöllau bei Hartberg, Steiermark (Ö)
WER: Initiative Christliche Familie
INFOS: www.jungfamilien.at
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Für Kinder

Zeltlager  
Schönstattjungs

In unserem Sommerlager erleben wir 
über zehn Tage intensiv Natur, Gemein-
schaft und Glauben. Im Zentrum steht 
das Kind, das Abenteuer erlebt, Freund-
schaften knüpft so wie sich und seine 
Persönlichkeit besser kennenlernt. Im 
Zelt zu übernachten, die Natur hautnah 
bei jeder Witterung zu erleben, in der 
Waldkapelle Ruhe zu finden und Nachts 
oder am Tag spannende Geländespiele 
auszutragen sind dabei die Highlights, 
nachhaltige und unvergessliche  
Momente. 

FÜR WEN: Buben, 8 – 14 Jahre
WANN: 6. bis 16. Juli 2020  
WO: Homburg TG
WER: Schönstattjungs Schweiz
INFOS: www.schoenstattjungs.ch

Gemeinschaftstage  
für Mädchen

An den Gemeinschaftstagen in Quarten 
SG steht unser Miteinander im Zent-
rum. Wir wollen singen, spielen, beten 
und zusammen Spass haben. Mitten im 
Schulalltag ein Wochenende abschal-
ten, gleichaltrige Mädchen erleben, 
denen der Glaube auch wichtig ist und 
neue Freundschaften knüpfen – das tut 
einfach gut! 

FÜR WEN: Mädchen, 8 – 15 Jahre
WANN: 28./29. März 2020 
WO: Quarten SG
WER: Schönstatt MJF
INFOS: www.schoenstatt.ch/mjf

KILA – Kinderlager der 
jungen Erneuerung

Das KILA verbindet den katholischen 
Glauben in einer unvergesslichen La-
gerwoche mit Sport, Spiel und Spass. 
Unter dem Motto „Willkommen zuhau-
se - jetzt wird gefeiert“ werden wir die 
Geschichte des verlorenen Sohnes unter 
die Lupe nehmen.    

FÜR WEN: Kinder zwischen 8 und 15 Jahre
WANN: 18. bis 25. Juli 2020 
WO: Fieschertal VS
WER: Jugendarbeit der charismatischen 
Erneueung aus dem Geist Gottes
INFOS: www.junge-erneuerung.ch

Sommerlager  
Jugendclub Albatros
Das Sommerlager ist für katholische 
Jungs im Alter von 9 bis 15 Jahren.  
Wir verbringen gemeinsam Ferientage 
mit Sport, Ausflügen und Besichtigun-
gen. Zudem feiern wir auch gemeinsam 
den Glauben mit der hl. Messe und dem 
beten des Rosenkranzes. Es wird auch 
ein Glaubensunterricht erteilt. Idealer-
weise nehmen die Jungs auch während 
des Jahres an Clubaktivitäten teil.  

FÜR WEN: Buben, 9 – 15 Jahre
WANN: 3. bis 8. August 2020 
WO: Kanton Jura
WER: Jugendclub Albatros, Zürich – 
Bildungsarbeit des Opus Dei
INFOS: www.jugendclub-albatros.ch

Pfingstlager  
für Mädchen
Zusammen mit Mädchen aus der fran-
zösischen Schweiz verbringen wir ein 
tolles Pfingstlager mit Wettbewerbe, 
Sport, Darbietungen und vieles Mehr. 
Natürlich wird das Pfingstfest themati-
siert und gross gefeiert!  

FÜR WEN: Mädchen, 8 – 14 Jahre
WANN: 29. Mai (Abend) bis 1. Juni 2020 
WO: Yverdon-les-Bains VD
WER: Jugendclub Oberstrass, Zürich –  
Bildungsarbeit des Opus Dei
INFOS: www.jugendclub-oberstrass.ch

Sommerlager für  
Mädchen
Bist du bereit die Superheldin in dir zu 
entdecken? Träumst du davon etwas in 
der Welt zu bewirken? Dich und deine 
Talente für das Gute einzusetzen?  
Bist du bereit für Lagerfeuer, Abenteuer, 
lustige Abende, Wettbewerbe, neue 
Freundinnen, Vertiefung im Glauben  
und vieles mehr? Lass dir das nicht 
entgehen! Dann komm mit und lerne 
mit uns dein Potential voll auszuschöp-
fen. Denn das sind die wahren Helden 
unserer Zeit! Bist du bereit für dieses 
Abenteuer? Es erwarten dich coole  
Erlebnisse, jede Menge Spass und tolle 
Freunde.
  
FÜR WEN: Mädchen, 9 – 14 Jahre
WANN: 8. bis 15. August 2020 
WO: Ferienschloss Wetzlas (Ö)
WER: Jugendclub Oberstrass, Zürich –  
Bildungsarbeit des Opus Dei
INFOS: www.jugendclub-oberstrass.ch

Herbstlager für  
Mädchen

Es erwarten dich Abenteuer, lustige 
Wettbewerbe, Lagerfeuer, Vertiefung im 
Glauben, jede Menge Spass und vieles 
mehr... Und du hast tolle Gelegenheiten, 
Freundschaften mit vielen Mädchen zu 
schliessen!
  
FÜR WEN: Mädchen, 9 – 15 Jahre
WANN: 5. bis 10. Oktober 2020 
WO: Flums SG
WER: Jugendclub Oberstrass, Zürich –  
Bildungsarbeit des Opus Dei
INFOS: www.jugendclub-oberstrass.ch

Zwei Sommerlager  
für Mädchen

Im Sommerlager verbringen wir wäh-
rend sieben Tagen in Eischoll VS und in 
Quarten SG viel Spass zusammen und 
stärken unseren persönlichen Glauben 
im Miteinander. Gemeinsames be-
ten, singen, springen in der Natur und 
spielen stärkt unsre Gemeinschaft und 
es entstehen neue Freundschaften. Das 
Lagermotto hilft uns den Glauben näher 
zu erfahren und zu lernen, wie wir 
unsre Persönlichkeit im Alltag entfalten 
können. Dies ist ein zentrales Ziel der 
SchönstattMJF (Mädchen Junge Frauen).  

FÜR WEN: Mädchen, 8 – 15 Jahre
WANN: 6. bis 12. Juli 2020 in Eischoll VS, 
20. bis 26. Juli 2020 in Quarten SG 
WER: Schönstatt MJF
INFOS: www.schoenstatt.ch/mjf

Adventswochenende  
für Mädchen

Beim Adventwochenende in Brig 
stimmen wir uns gemeinsam auf die 
Adventszeit ein. Bei diesem Wochenen-
de ist für alle Deutschschweizer bereits 
die gemeinsame Anreise mit dem Zug 
ein Highlight. In Brig erleben wir in toller 
Gemeinschaft ein winterliches Wo-
chenende. Bei gemeinsamem Singen, 
Spielen, Basteln und Beten werden wir 
uns bewusst, welches Wunder uns an 
Weihnachten erwartet. 

FÜR WEN: Mädchen, 8 – 15 Jahre
WANN: 21./22. November 2020
WO: Brig VS 
WER: Schönstatt MJF
INFOS: www.schoenstatt.ch/mjf

Zeltlager katholischer 
Pfadfinderbund

Dieses Jahr organisiert der katholische 
Pfadfinderbund „Feuerkreis Niklaus  
von Flüe“ ein Bundeslager (Zeltlager) 
zum Motto „Heidi trifft Babuschka“. 
Dank Besuch aus Russland werden 
wir die russische Kultur ein wenig  
kennen lernen. Zudem machen wir  
verschiedene Ausflüge, spielen in der 
freien Natur, schlafen im Zelt, kochen 
auf Feuer und erleben Abenteuer.  
Möglichkeit zur hl. Messe, spannende 
und kindergerechte Katechese und  
tägliches Gebet sind im Programm  
eingebettet.  

FÜR WEN: Kinder ab 8 Jahren
WANN: 15. bis 25. Juli 2020 (Kinder unter  
12 Jahren 19. bis 25. Juli 2020)
WO: Lagerplatz in Schellenberg (FL) 
WER: Feuerkreis Niklaus von Flüe
INFOS: www.feuerkreis.ch

Hauslager  
Schönstattjungs
In unserem Hauslager in Wangs SG  
erleben wir über sieben Tage Gemein-
schaft, Spiel/Spass und Glauben. Im 
Zentrum steht das Kind, das Abenteuer 
erlebt, Freundschaften knüpft so wie 
sich und seine Persönlichkeit besser 
kennenlernt. Teil einer Gruppe zu sein, in 
der Hauskapelle Ruhe finden und Nachts 
oder am Tag spannende Geländespiele 
auszutragen sind dabei die Highlights, 
nachhaltige und unvergessliche  
Momente. 

FÜR WEN: Buben, 8 – 14 Jahre
WANN: 4. bis 11. Juli 2020  
WO: Wangs SG
WER: Schönstattjungs Schweiz
INFOS: www.schoenstattjungs.ch

Pfingstlager  
Schönstattjugend

Das Pfingstlager ist ein ganz besonde-
res Erlebnis. In grosser Gemeinschaft 
mit über 50 Kindern Spiel, Spass und 
Glaube zu erleben. Spannende Begeg-
nungen, Freundschaften, Geländespiele, 
die Mottogeschichte und die Momente 
in der Hauskapelle sind nur ein paar 
Highlights unter den nachhaltige und 
unvergessliche Momente. 

FÜR WEN: Kinder, 8 – 16 Jahre
WANN: 30. Mai bis 1. Juni 2020 
WO: Schüpfheim LU
WER: Schönstattjugend Schweiz
INFOS: www.schoenstattjungs.ch

KISI-Treffen
Kinder singen (mit Bewegungen) für 
Gott. Gemeinsam mit anderen Kindern 
Glauben erleben: zusammen beten, von 
Gott hören, Spass haben und bei Fami-
lien-Gottesdiensten mitwirken. 

FÜR WEN: Kinder im Schulalter
WANN: 5. und 19. Februar 2020, 4. und  
25. März 2020, 22. April 2020 
WO: kath. Pfarrei Jonschwil SG
WER: KISI-Gruppe Jonschwil
INFOS: sax-tomasi@bluewin.ch

Ist der Terminkalender nicht vollständig? Fehlt etwas? 
Bitte schreibt uns unter sekretariat@visionfamilie.ch.

Alle Angaben ohne Gewähr, Änderungen vorbehalten.
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Lisa und Rainer, ihr habt zusammen 
mit anderen ein Eheseminar konzi-
piert. Was hat euch angetrieben, dies 
zu tun?
Lisa: Es gibt eine ganze Reihe von Grün-
den, die mitgespielt haben. Entscheidend 
ist, dass uns die Thematik durch eigene 
Erfahrungen wichtig geworden ist. Wir 
haben zusammen ein 4-tägiges Ehesemi-
nar als Vorbereitung auf unsere Ehe erlebt 
und das als sehr wichtig erfahren. Später 
haben wir in zwei verschiedenen Angebo-
ten zur Ehevorbereitung mitgewirkt und 
so Erfahrung gesammelt. Gelungene Ehe 
ist uns ein riesiges Anliegen. 
Rainer: Mit der Familiensynode hat das 
Thema kirchlich an Bedeutung gewonnen. 
Auf der Pfarreiebene ist die Erkenntnis 
ein Dauerbrenner, dass es kaum Angebo-
te gibt. Es gab mehrere persönliche An-
fragen von Priestern und Paaren, die mit 
ihren Fragen und Themen des Ehelebens 
zu uns kamen, und auf das alles draufge-
packt kam eine konkrete Anfrage über Vi-
sionFamilie, ob wir bereit wären, ein Ehe-
projekt aufzubauen.

Was sind die Kernelemente der Ehe-
Retraite?
Lisa: Die Paare erleben über mehrere Tage 
hinweg eine intensive Zeit, die sie in die 
Tiefe führt. Es gibt etliche Impulse von un-
terschiedlichen Ehepaaren als Anregung 
und stets eine Zeit des Paargespräches. 
Weiter ist die geistige Linie bedeutsam 
mit der Begleitung über alle Tage hinweg 
durch P. Bruno Rieder OSB.
Rainer: Besondere Augenblicke sind sicher 
die Gespräche im Rahmen der T-JTA (Tay-
lor-Johnson Temperament Analysis), die 
wir den Paaren anbieten und der Barm-
herzigkeitsabend, der am letzten Abend 
noch einmal vieles verdichtet.

Gibt es Voraussetzungen, die man als 
(Ehe-)Paar mitbringen sollte, wenn 
man an der EheRetraite teilnehmen 
will?
Lisa: Es braucht die Bereitschaft, in die Be-
ziehung zu investieren. Das reicht. Man 
kann sich auf der Website als verliebt, ver-
lobt oder verheiratet anmelden. 

Über junge Ehepaare
„Die jungen Ehepaare muss man auch 
anregen, eine eigene Alltagsroutine 
zu schaffen, die ein gesundes Gefühl 
von Stabilität und Halt vermittelt und 
die man mit einer Reihe von täglichen 
gemeinsamen Ritualen aufbaut. Es 
ist gut, den Morgen immer mit einem 
Kuss zu beginnen und jeden Abend ei-
nander zu segnen, auf den anderen zu 
warten und ihn zu empfangen, wenn 
er ankommt, manchmal zusammen 
auszugehen und die häuslichen Aufga-
ben gemeinsam zu erledigen. Zugleich 
ist es aber auch gut, die Routine durch 
das Fest zu unterbrechen, nicht die Fä-
higkeit zu verlieren, in der Familie zu 
feiern, sich zu freuen und die schönen 
Erfahrungen festlich zu begehen. Sie 
müssen gemeinsam über die Gaben 
Gottes staunen und gemeinsam die 
Begeisterung für das Leben nähren. 
Wenn man zu feiern versteht, erneuert 
diese Fähigkeit die Energie der Liebe, 
befreit sie von der Eintönigkeit und er-
füllt die Alltagsroutine mit Farbe und 
Hoffnung.“

Über die Ehe in der  
Gesellschaft

„Als Christen dürfen wir nicht da-
rauf verzichten, uns zugunsten der 
Ehe zu äussern, nur um dem heutigen 
Empfinden nicht zu widersprechen, 
um in Mode zu sein oder aus Minder-
wertigkeitsgefühlen angesichts des 
moralischen und menschlichen Nie-
dergangs. Wir würden der Welt Wer-
te vorenthalten, die wir beisteuern 
können und müssen. Es stimmt, dass 
es keinen Sinn hat, bei einer rhetori-
schen Anprangerung der aktuellen 
Übel stehen zu bleiben, als könnten 

Euer Seminar findet alternierend in 
einem Wellness-Hotel in Weggis und 
im Kloster Disentis statt. Warum diese 
Lokalitäten?
Rainer: Das war ein interessanter Prozess. 
Wir haben zu Beginn viele Gespräche mit 
verschiedenen Paaren und Priester ge-
führt. Relativ schnell wurde klar, dass ein 
Angebot entsteht, das in der Beziehung 
eine Tiefe ermöglicht. Beide Lokalitäten 
unterstreichen den Charakter, dass wir 
uns etwas für uns und unsere Beziehung 
gönnen – eine Auszeit, ein Rückzug. Es 
sind wunderschöne Orte, die auch als er-
holsam wahrgenommen werden. Das hat 
voll eingeschlagen.

Die EheRetraite fand nun bereits 
zweimal statt, was habt ihr dabei für 
Erfahrungen gemacht?
Rainer: Wir sind unglaublich glücklich 
über die beiden EheRetraiten. Das Konzept 
geht auf und die Rückmeldungen bestäti-
gen das. Die Paare schätzen die Dauer, die 
Gespräche, die sie im Paar führen können, 
die Begleitung durch das Team und durch 
P. Bruno. Es ist beeindruckend, was mög-
lich ist und was mit den Paaren geschieht. 
Lisa: Unsere Erfahrung ist, dass Gott uns 
und die Paare durch diese Tage führt. Er 
führt das ganze Projekt. Nie hatten wir 
Zweifel oder Fragezeichen, ob das eine 
gute Idee war. Wir durften beide Male die 
Kraft des Gebetes und die Kraft der Sak-
ramente erleben. Und wir gingen zweimal 
müde, aber reich beschenkt und erfüllt 
nach Hause. 

Was wünscht ihr euch mit und durch 
die EheRetraite?
Lisa und Rainer: Wir träumen von einer 
Selbstverständlichkeit, dass Paare sich auf 
eine Ehe hin und während ihrer Ehe sol-
che Paarzeiten gönnen. Und wir wünschen 
uns schlicht heile und gesunde Ehen.

wir dadurch etwas ändern. Ebenso 
wenig dient es, mit der Macht der Au-
torität Regeln durchsetzen zu wollen. 
Uns kommt ein verantwortungsvol-
lerer und grossherzigerer Einsatz zu, 
der darin besteht, die Gründe und die 
Motivationen aufzuzeigen, sich für die 
Ehe und die Familie zu entscheiden, 
so dass die Menschen eher bereit sind, 
auf die Gnade zu antworten, die Gott 
ihnen anbietet.“

Über das Ehe-Sakrament
„Das Sakrament der Ehe ist nicht eine 
gesellschaftliche Konvention, ein leerer 
Ritus oder das blosse äussere Zeichen 
einer Verpflichtung. Das Sakrament 
ist eine Gabe für die Heiligung und die 
Erlösung der Eheleute, denn ihr gegen-
seitiges Sichgehören macht die Bezie-
hung Christi zur Kirche sakramental 
gegenwärtig. Die Eheleute sind daher 
für die Kirche eine ständige Erinne-
rung an das, was am Kreuz geschehen 
ist; sie sind füreinander und für die 
Kinder Zeugen des Heils, an dem sie 
durch das Sakrament teilhaben.“

Über die Freude in der Ehe
„In der Ehe sollte man die Freude der 
Liebe bewahren. Wenn das Streben 
nach Genuss zwanghaft ist, schliesst es 
uns in eine Einseitigkeit ein und macht 
uns unfähig, andere Arten der Erfül-
lung zu entdecken. Die Freude weitet 
dagegen die Fähigkeit zu geniessen aus 
und erlaubt uns, Geschmack an man-
nigfaltigen Dingen zu finden, auch in 
den Lebensphasen, in denen der Ge-
nuss verblasst. Darum sagte der heili-
ge Thomas, dass das Wort „Freude“ ge-
braucht wird, um von der Ausweitung 
des Herzens zu sprechen.“

Lisa und Rainer Barmet sind seit 15 Jahren verheiratet und Eltern von sechs Kindern.

Lisa und Rainer Barmet leiten das Ehe-Seminar EheRetraite.  
Warum tun sie das? Ein kurzes Interview.

Im Schreiben „Amoris Laetitia“ wendet sich der Papst mit  
inspirierenden Gedanken an Eheleute. Kurze Ausschnitte.

Damit die Ehe  
gelingt!

Papst Franziskus 
über die Ehe

EheRetraite 2020
Es finden pro Jahr jeweils zwei  
Ehe-Seminare statt. Alle Infos und  
Anmeldung-Möglichkeit unter:
www.eheretraite.ch
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„Die Familie ist das wichtigste  
Subjekt einer ganzheitlichen  
Ökologie, weil sie das vorrangige  
soziale Subjekt ist, das in seinem  
Innern die beiden Grundprinzipien 
der menschlichen Zivilisation auf  
der Erde enthält: das Prinzip der  
Gemeinschaft und das Prinzip 
der Fruchtbarkeit.“
Papst Franziskus        Amoris Laetita

(Lösung: Es sind 18 Tiere.)


